
Basler Nachrichten 

Bäumlibof erneut in Gefahr? 

Der «Bäumlihof» in Riehen: Nach dem negativen En' scheid des Verwaltungsgerichts erneut in Gefahr? 

Bäumlihof erneut in Gefahr? 
In der seit 1971 hängigen ReUurssachc der Freiwilligen lationsgerichl des Kantons Basel-Stadl in seiner Eigen-
Basler Denkmalpflege und von Grossrat Hansjürg schüft als Verwaltungsgericlrt dos Urteil gestern er-
Weder (LdU) gegen einen Beschhiss des Regierungs- öff net: Mangels Aktiv legitimation beider Rekurrenten 
rates vom 7. funi 1971, den Abbruch des denkma' ; wird auf die Rekurse nicht eingetreten, 
geschützten Bäumlihofs zu gestatten, hat das Appel- -

fl Mit diesem Gerichtsurteil ge­
rät das Hauptgebäude des einsti­
gen Landsitzes «Klein-Riehen», ei­
nes der letzten einst so zahlreichen 
Landhäuser, die vom 16. bis 18. 
Jahrhundert ausserhalb der Stadt­
mauern erbaut wurden, erneut in 
Gefahr. 

Unmittelbar nach Bekanntwer­
den des allerdings bereits am 2. 
Mai 1974 gefällten Urteils gelangte 
die Freiwillige Basier Denkmal­
pflege mit einer Stellungnahme an 

wissen, ob dieser bereit sei. auf 
den Widerruf seines Sistierungsbe-
schlusses zu verzichten. Desglei­
chen fragt Raith, ob die Regierung 
bereit sei, «sich für die Erhaltung 
des Hauptgebäudes von ,Klein 
Riehen- einzusetzen» — wenn ja, 
mit welchen Mitteln und. wenn 
nein, dann aus welchen Gründen. 

«Wie sieht», so fragt der Politi­
ker weiter, «nach der erwähnten 
Verneinung der Legitimation 
durch das Verwaltungsgericht der 

Ein echter Sommertag 
bnr. Knapp war's, doch es reichte: im Laufe der Stunden 

mauserte sich der Sonntag zum ersten Sommertag des Jahres. 
Genau 25,0 Grad mass das Thermometer oben auf dem Margare­
thenhügel. Warm bis heiss war es auch am Samstag, da zeigte das 
Thermometer 23,9 Grad, Dafür schien die Sonne etwas länger: 13,9 
Stunden am Samstag gegenüber 13,6 Std. am Sonntag. 

An Besucherzahlen wurden uns die folgenden gemeldet: 
Zoologischer Garten: 9577 
Siloturm: 107 
Schiffahrten nach Rheinfeklen: 749 
Schiffahrten nach Kembs: 360 
Kunstmuseum: 477 
Antikenmuseum: 42 
Natur- und Völkerkundemuseum: 152 
Historisches Museum: 202 
Gewerbemuseum: 372 
Stadt- und Münstermuseum: 30 
Turn- und Sportmuseum: 82 
Schiffahrtsausstellung: 53 
Spielzeugmuseum Riehen: 88 
Anatomische Sammlung: 88 

die Öffentlichkeit, mit welcher 
die Auffassung untermauert wird, 
für die Erhaltung des Bäumlihofs 
«als architektonisches Ganzes und 
historisches Denkmal» liege ein 
starkes allgemeines Interesse» vor; 
die Freiwillige Basler Denkmal­
pflege werde «daher ihre intensi­
ven Bemühungen fortsetzen, den 
Bäumlihof vor dem Untergang zu 
bewahren». 

Analog zur Verlautbarung der 
Denkmalpflege hat der Riche mer 
Michael Raiith (EVP) unverzüglich 
eine Interpellation «betreffs er­
neute Gefährdung des Bäumli­
hofs» eingereicht. Ausgehend von 
den Tatsachen, dass sich gegen 
den seinerzeitigen Regierungsbe-
schluss «sofort eine breite Opposi­
tion von Mitbürgerinnen und Mit­
bürgern» gebildet halte, der Basler 
Grosse Rat und der Weitere Ge­
meinderat in Riehen je eine Reso­
lution beschlossen, Interpellatio­
nen eingereicht und Anzüge «mit 
ausserordentlich hohen Unter­
schriftenzahlen» überwiesen wor­
den sind und schliesslich innerhalb 
einer knappen Woche über fünf­
tausend Unterschriften zu einer 
Volksinitiative zusammenkamen, 
möchte Raith vom Regierungsrat 

Regierungsrat die rechtliche Lage? 
Sicht einem Abbruch lediglich der 
Sistierungsbeschluss des Regie­
rungsrates im Wege?» 

Schliesslich möchte der Interpel­
lant aber auch wissen, wie im «ge­
gebenen Zusammenhang nach An­
sicht des Regierungsrates die 
Volks-lnitiative zur Erhaltung des 

Bäumlihofs zum Tragen kommen 
könne». 

Die letzte grosse Bäumlihof-De-
batte im Basler Grossen Rat geht 
auf den 17. Juni 1971 zurück, als 
Regierungsrat Schneider eine In­
terpellation von Dr. W. Zeltler 
(CVP) in dieser Sache zu beantwor­
ten hatte und einem Antrag des 
Rieherner Vertreters E. Feigenwin­
ter auf Diskussion mit grossem 
Mehr stattgegeben wurde, Regie­
rungsrat Schneider wies in der 
Antwort, von der sich übrigens der 
Interpellant nicht befriedigt er­
klärte, daraufhin, dass bereits Im 
April 1968 bei der Baupolizei der 
Antrag auf Abbruch des Hauptge­
bäudes nachgesucht worden war. 
Der Abbruch sollte am 1. März 
1970 eingeleitet werden. Die Bau­
polizei hatte jedoch noch im Fe­
bruar verfügt, dass das Hauptge­
bäude nicht abgebrochen werden 
dürfe — ein Rekurs wurde sodann 
am 22. Mai 1970 abgewiesen. 

Im Oktober wandte sich der In­
teressenvertreter der Eigentümer 
an den Regierungsrat, der darauf 
die Anlagen durch eine Kommis­
sion bewerten liess. Trotzdem die 
Gemeinde Riehen und die Direk­
tion der Migros eine gewisse Be 
reitschaft zu erkennen gaben, die 
Gebäude eventuell zu kaufen, 
Stammte die Regierung anfangs. 
Juni einem Abbruch des Hauptge­
bäudes zu, wenn der Gartensaal 
und die beiden Nebengebäude er­
halten blieben. Eine Lebern ahme 
der Anlage hätte den Staat damais 
etwa 8,2 Millionen Franken geko­
stet. Gegen den Beschluss rekur­
rierte die Freiwillige Basler 
Denkmalpflege und erreichte 
beim Verwaltungsgericht wenigstens 
einen Aufschub des RegierungSibe-
schlusses. Der Regierung wurde 
damals mehrfach vorgeworfen, sie 

j habe «politisch nicht klug gehan-
• de Ii». 


